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Aus dem Englischen von Marga
reteJacobi.

(Fortsetzung.)
Während sich Cliarlcs verwundert

in, Zimmer umschaute, Körte er draii-fce- n

daS Mädchen in den höchsten T-
öne: Fräulein Fanny. Fräulein

an ins schreien, bis sich der Rf
in den hintern Hängen verlor.

Tie Bibliothek war offenbar ein

von den Lamberts viel beniiyter
Raum, den Tabaködüfte durchzogen,
während im Stamm noch die Asche

des Frühstücköfeuers glimmte. Peits-

chen und Angelrutben, auch ein paar
Flinten, lehnten in den Ecken und
Bücher standen nicht nur auf den Re
galen, sondern waren auch überall
auf den Möbeln unihergestreut. Tie
Morgenzeitung lag offen auf dem

yußboden, wie sie der lebte Leser lirn

geworfen liatte, und daneben ein buu
tes Allerlei von Tingen, die man in
den meisten Häusern auf den Tisch

zu legen pflegt: Briefe, zerknüllte
Umschläge und andere Kleinigkeiten.

Aus einem kleinen Tisch beim offe-

nen Fenster stand ein Lrangenbäum
'chen mit erbsmgroken Früchten:
ssuntmendi Bienen flogen u, und ein

und die Luft war von Rksedadüftm
durchschmäNgirt.
. ?foan trat nn Fenster 'und lach

Mtrnt itt Kv.tit tfrmMertrn Wttrtfti--
ei. utuoencs Sonneucht unirlu- -

tbete: dahinter lag ein Hof, in dessen

Mitte ein Tennisplatz abgegrenzt
war. TaS verwitterte Netz King lose
zwischen den wackligen Stangen, und
ein Mädchen spielte dort ganz einsam

uf eigene fernst : sie schleuderte den
Wall in die Luft, traf ihn dann im
fallen, und wenn er über das Netz
flog, sprang sie hinterdrein. Jetzt
erschien auch das Aschenputtel, die!

Karte zwischen zwei Fingern haltend,
und kam mit kaizengleichen Tritten
durch die verwachsenen Gartenwege
auf das Mädchen zu.

Bcvan hatte sich umgewandt und
betrachtete die Bücher auf den Rega
leti, als die Thür plötzlich aufging
und ein wunderhübsche, schwarzhaa.
riges Mädchen, eine Schönheit der
ölten Schlile, ins Zimmer trat. Sie
kam lachend herein, aber mit halb,
ängstlicher Miene, als sei sie soeben

us dem Bilde eines alten MeifterS
gestiegen und fürchte, man werde sie
auf der Leinwand vermissen.

.Sie dürfen mich nicht verrathen,"
sagte sie, ihm wie einem guten
Freunde die Hand schüttelnd. Pater
würde mich umbringen, glaube ich,

wenn er wüfzte, dasz ich bei Herrn
Hancock war." Rasch legte sie ihren
Tennisschläger auf den Tisch, Ten
Hut hatte sie offenbar in aller Eile
draußen abgenommen, wodurch ihr
Haar in die köstlichste Verwirrung
gerathen war.

Bevan veriuchte eine steife, sörm
Iiche Haltung anzunehmen, aber er
hatte sich unglücklicherweise auf einen
niedrigen Stuhl gesetzt und kam sich

unbeschreiblich klein und lächerlich
vor; auch lag sein Hut ein paar Me
ter weit von ihm auf dem Tisch, so

das; er nichts hatte, was er hätte in
die Hand nehmen können. Er war
daher ganz in Fräulein Lamberts
Gewalt gegeben, die ihm gegenüber
in einem Lehnsnchl Platz genommen
hatte und mit fast lcftc elterlicher
Vertraulichkeit zu plaudern begann.

Tie Werterunterhaltung hatte sie
gleich fallen lassen. Es ist ein mah.
res Glück," sagte sie, ..daß ich darauf
berfiel, mit Herrn Hancock zu spre-

chen. Ich streite nämlich Zhöchst un-
gern mit den Menschen, aber Vater
ist ganz erpicht darauf; er würde,
glaube ich, mit sich selber Streit an-
fangen, wenn er niemand Anders
zum Streiten hätte. Und doch ist er
der liebenswürdigste Mann von der
Welt, der jedem wohl will und für
seine Freunde das Leben lassen
würde. Sie werden ihn ja kennen
lernen, nun die schreckliche Geschichte
mV. kr Fifchereigercchtigkeit beig-
elegt ist."

Bevan schluckte ein paarmal und
warf verzweifelte Blicke nach seinem
Hut hinüber. Wäre Fräulein Lam-
bert ein gewöhnliches Mädchen gewe-
sen, so hätte er ihr ohne Zweifel ,zn
persteken gegeben, ban die bemufzte
Geschichte noch keineswegs beigelegt
sei, aber den freundlichen Worten die-se- r

holden Schönheit gegenüber war
ihm das unmöglich. Er war jedoch

au'r jich über die fu!,che Stellung
die ihn zu nichts verpflichten würde,
als er plötzlich mit Schrecken etwas
erblickte, worüber er alles andre ver

ab Fräulein Lambert kleiner
Stiefel, der unter ihrem Rock vor-
guckte, war alt und zerrissen!

Ich will ihm ja wahrhaftig sei.
ken Wunsch versagen," fuhr Fanny
Lambert fort, als spreche sie von ei-e-

Kinde. Aber dieser Prozesz
macht so viele Kosten und Vater
könnte mit einer Menge andrer Leute
wohlfeiler streiten, wenn er einmal
idarauf erpicht ist" sie brach in
jpin siKnhsUeH Üachen auö. Mikk.

Iich, ich glaube, er thut's nur der gro-be- n

' Zllisgaben wegen: alles, was
man billig haben kann, ist ihm ein
Greuel."

Billige Sachen sind meistens
schlecht," bestätigte Bevan, den jetzt

eine schreckliche Blödigkeit befallen
hatte; vergebens suchte er verzweis
lungSvoll nach Hilfe bei icincrn Bit
stände. War er nicht hergekommen
um cine Erklärung zu fordern und
jene Zuimithlli'g zurückzuweisen? Ach

wie ohnmächtig ist doch der Wille des

Mannes weiblicher Schönheit gegen

über?
..Tas saat Vater auch." verucherte

Fanny, aber mir ist nichts lieber als
ein dilliger Geleaenheitskaus."

Jetzt wurde die Thür anfgestoszen

und ein zottiger Koter kam herein:
cö war eine Art sranzosi cher ober
russischer Pudel, der zum Theil ei

nem irischen Spitzer glich. Bevan
konnte aus seiner Rasse nicht klug

werden.
Boy-Bo- y. so hiefz der Hund, besich

tigte zuerst das Hosenmuster des Frein-de-

und da ihn dies zu befriedigen
schien, legte er sich neben seine Herrin
aus den Boden und schlief.

Gr. schläft den ganzen Tag." sagte
Fanny: ich wollte er thäte es nicht,
denn die Nacht hindurch bellt er fort- -

wahrend und stellt den 5katzenxim Gar
ten nach. Sieht er nicht ganz aus wie
eine Thürmatte? Und hören Sie nur,
wie er schnarcht!

Ja. das höre ich."

Ich habe ihn für viertehalb Schil
ling und ein Paar alte Stiefel von ei
nem rcrumüiebenden lZcheerenschleiser
bekommen." berichttte raunn und teats
ihrem Gelegenhemkiluf kitten .liebt
vollen Blick au. Er war klapperdürr
1Mb wjb b'tfoiMfti! m ersten 5,
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Hammelkeule gefressen.
Tie hatten Sie ihm nicht eben sol- -

len, meinte Bevan, der sich nicht we-ni- q

auf seine Kenntnisse in Hunde- - und
Pferdezucht einbildete: Hunde dürfen
nie so viel Fleisch bekommen.

Er hat ne sich selbst geholt und im
Garten versteckt. War das nicht schlau
von ihm? Den Knochen hat er verqra-de- n.

Wer ist denn da an der Thür
bist du es. Susanne?" -

Das Frühstück ist aufgetragen,"
verkündete das Mädchen mit einer
Grabesstimme, als handelte es sich um
eine Unannehmlichkeit, deren sie sich
eigentlich schämen müfzte.

Charles Bevan stand aas und wollte
gehen.

Ach. bleiben Sie doch zum Früh-stück- ,"

sagte Fanny.
Wirklich, ich kann nicht ich bin

verhindert das heifjt, meine Drosch-k- e

wartet draußen," stammelte er.
Aber er: Blick in Fanny Lamberts Au
gen änderte seinen Sinn: Mit dem
größten Vergnüge, wenn 'ch Ihnen
nicht lästig falle."

Ganz und gar nicht. Hänge
Herrn Bevans Hut draußen in der
Halle auf, Susanne. Bitte hierher!"

Bevan folgte seiner Wirthin durch
die Halle ins Eßzimmer und hörte noch
mit Schaudern, wie sein Hut. den Su- -

sonne auf den hohen Kleiderrechen ge
hangt hatte, herabfiel und auf dem
Dioden kerumkollerte.

Der Frühftückstisch war auf geniale
und verschwenderische Art gedec't. Dr'i
Weißfi,che auf einer plattirten Schuf-se- l

bildeten das Hauptgericht. Die
carmeiaoe oesano im innicn in erner

Blechbüchse, die mit gemalten Pflau
men verziert war. und den Mittelpunkt
nahm eine mit Rosen gefüllte Vase von
venezianischem Glas ein.

Nachdem Fanny und ihr Gast Platz
genommen hatten, erschien Susanne,
die offenbar einer Eingebung gefolg:
war: in einer Hand hielt sie nämlich
eine tfiaa)t notywein und tue
Cbamvaanerflasche in der andern.

O CYY "l . II .vas caocyen yaire einen gukmulyi- -

gen Ausdruck, wenn sie gerade nitjt
die Hausthür als Cerberus bewachte,
aber ihr Unterkiefer schien wie das
Eingangsthor halb aus den Angeln, so

daß der Mund immer offenstand, was
nicht gerade geistreich aussah. Ich
habe den Wein aus dem Keller geholt,
Fräulein Fanny von der besten
Sorte." sagte sie. einen Seitenblick auf
Cyanes wersend.

Recht so. Susanne." meinte ihr:
Herrin? bringe nur noch eine von den
kleinen Portweinflaschen, du roth ge-

siegelt und mit Spinnweben bedeckt
sind. Macke auch die Thür zu.'

(Fortsetzung folgt.)

Million? ben TOcnffn leiben on btm
fiirdiiüarf n llf&ol, &morrlinibrn nrnanm. 5iack
jahrelangem Z, rlckcn ist es Dr, 3IId--
Immen, da tcr;fiqil' Heilmittel, Anakks,?

enannl, ,u fiüDen, l?s ilt das Belle, fcn
rioai if eoqrrocicii. freier !ve.
nniiDinnfl nco.cn vei itniit.Tieen I Sinnlich .nt
(iinfirtt vor, ?IrarnDlia!'.Jir Pirceninn hr
Tckinierien und, fcei Anwendlina na, Vsr'ckril,.
von, i no, ge nur. r.igcMaien. v. Vieuilaeo'cc h
Co.. Vor 121'!, ?!ew Sjorf. schicken auf fcorlan.
gen Proben loftcnfrrt nach allen Plagen in
oen stier, isiaaien. B,s

Herausgeplatzt.
Meine Frau ist im Bade gestor.

den.
- Pantoffelheld: Wie heißt der wun

derthätige Kurort?"

Mangelhaftes System.
Der grobe Meyer ist nicht mehr

trn Esperantoklub?"
Nein, er ist ausgetreten, weil in

de,i Klubsitzunqen nur Esperanto ge
sprachen werden darf, aber diese Welt,
spräche Meiers Lieblinqsausdrücke:
Hallodri", 'seichter Äff". .Lackl".
gscherter Rammel" auch nicht annä

hernd Lbnfktztn Übt.'

Tägliche, GlncfnnoHet LoNsblatt. Tonnerstag, den 14. Mal 1914.

Iie Ilucijt.
Roman von Ida Boy . Ed.

(Fortsetzung.)
Warum muß denn ich erst was

befehlen, ehe gehorcht wird" fragte er
mit strahlendem Gesicht. .

Nun. Sie wissen doch alles am
besten", erklärte Phöbe.

Er lachte und ging eilends davon.
Phöbe verzehrte sich nun vor Unge-dul- d

bis zu Eonradinens Heimkehr.
Nie hatte sie diese so lieb gehabt wie

heute. Ihr war. als müsse sie ihr um

den Hals fallen und sich viele, viele

Male bei ihr bcoanlen.
Pünktlich um acht Uhr hielt dann

auch der Wagen vor der Thür.
Aber Phöbe fand keine Gelegenheit,

ihre stürmische Zärtlichkeit anzubün-gen- .

Die Ankommenden waren zer-

streut, hastiz, fast verlegen.
Felir Dahlland begrüßte Phöbe

flüchtig und ging dann sogleich die
Treppe hinauf; öonradine lies ihm ein
paar Schritt nach und ries:. Älio
nochmals gute Nacht gute
Nacht", dann sagie sie. sie sei verreg-ne- t.

abgespannt, zerzaust, müde,

Phöbe käme wohl morgen zu Tisch.
Phöbe. die in hoher Stimmung ge- -

weien. zog enttauscht und erstaunt von

bannen.
Es kostete Conradine eine schlaflose

Nacht, um sich klar darüber zu werden,
ob sie ihre Liebe feierlich verkünden
und ine Art Staatsaktion veranstal
ten sollt. . indem sie cM, Wal aus
Ttnüdal lebte. , um sich bersimmeltt
und Fell, ol ihren künftigen (Hatten

bsksiellte. oder ob sie die einzelnel
,. tM"1? t'VrM

mache. Aus ihrem Bunbnitj
Tag lang ein Geheimniß zu machen,

war il.r fester Vorsatz. Sie war nicht
der Mensch für Heimlichkeiten. Und
wenn ihr Mund zu schweigen vermocht

lMe. ihr Wesen war zu stark und
geradlinig, um sich in irgend einer
Form von 5euckelkl verbergen zu ton
nen, i--ie entiswsz ncq alle .lunoe
anders und malte sich aus, was für
ein Gesicht Adrian machen, was Ma
dame m,'-r- e sagen und was Phöbe
denken weide. Bald erschien es ihr
herzlicher, es jedem allein mitzutheilen,
bald fand sie cs effektvoller und für
Feiir' künftige Stellung besser, ihn
dem versammelten Volke" vorzustel
len.

Als sie aufstand, war sie noch zu
nichts entichlossen. Ihre impulsioe
Natur konnte sich aber nicht bändigen,
das Glück brach zu jube.nd aus ihrem
Herzen. Und schon beim Ankleiden
aqte sie zu ihrer Jungfer: WaS mur

deft du sagen, Laura, wenn ich mich
wieder verheirathete?"

Es wäre das Beste, was die gnä
dige Frau thun könnten , sagte
Laura.

,Nun, wer weiß, mit was für
Neuigkeiten ihr noch überrascht wer

det."
Laura mit ihrem Puppengesicht

lächelte freudig. Mit geschickten Han- -

den steckte ,ie das Haar ihrer Gnädi-
gen auf. Es war Conradine, wie sie

so still dasaß, ein angenehmes Ge- -

fühl, die sanfien Berührungen der
Finger im Genick zu spuren und das
steifgestärkie Kattunkleid des Mäd-che-

leise knistern zu hören. Sie
träumte eine Weile. Plötzlich fragte
sie:

Herr Dahlland ist gewiß ollgemein
beliebt bei den Leuten."

Laura verstand, was sie zu antwor-te- n

habe. Fabelhaft", sagte sie. -- '
sei so gut, sagen sie. uno so gerecht.

Und was für 'n schöne Mann!"
Conradine strahl
Laß mich heut das lila Kleid

es steht mir am besten."
Nicht erst den Morgenrock?"

Nein, ich muß gleich nach Collas- -

borgen fahren", sagte sie und entschloß
sich in diesemAugenblick dazu. Schicke

mir nachher Iasperson."
Als Jasverson dann eintrat, um

seiner Herrin den Thee zu bringen,
wußte er schon, daß etwas Ungeheures
in der Luft schwebe. Laura hatte es

ihm gesteckt, denn Laura wußte so ge- -

nau wie Jasperson, daß kein anderer
Mann in Frag kommen tonnte als
Felix Dablland hatt Conradine
doch seit Monaten mit niemand mehr
verkehrt.

Als Conradine des treuen Mannes
ansichtig wurde, ward sie gerührt.

Ihr bewegtes Gemüth hatte schon
förmlich ein Bedürfniß gehabt nach
Rührung, nach Innigkeit.

Dieser da hatte ihr das Leben ge

rettet und sie seitdem mit Tyrannei,
aber mit aller Treue eines Hundes

Solche Art Naturen, wie die
ser einfache Mann, haben zuverlässige

Instinkte ihr verstorbener Gatte
hatte einmal gesagt: Wen Karo an-bel- lt

und wen Iasperson nicht mag.
von dem droht uns wasUebles. darauf
kann man wetten. Wenn irgend ie
mand ein Recht hatt, di große
Nuigkeit zuerst zu hören, war ti die
ser Mann.

Iasperson", begann sie, ich will
dir was .mittheilen."

Aber indem sie so begann, fühlte sie

zu ihrem eigenen Schreck, daß sie zit-ter- t.

daß ihre Stimme bebte. Da ist
,a. als wenn ich Ängn statte . dachte
si. Da hört doch alles auf." ,

Sie kramt an ihrkm Schreibtisch
herum. Es sah aus. als, suche sie da
etwas, um ti Jaöpelfon zu geben, der
wsrtend neben dem Thertisch firnfc

Sie warf mit erzwungenem Entschluß
ihre Schreibfeder hin. die sie in der

Hand gehabt, ' und wandte sich Jas
person zu. ihn fest anschauend:

Du zuerst sollst es wissen, früher
als meine Nichte, früher als die gnä
oige ,rau. a, geoe o,r uunni urn
Beweis von Vertrauen und einer
Dankbarkeit, die nie aufhören wird,
Ich werde mich wieder verhiraihn.
Mit Herrn Dahlland. Ich bitte dich.
ihm dieselbe treue Anhänglichkeit, zu
widmen wie mir. ,

Iaspersons Gesicht entsarbte sich.

er sah ihr in die Augen.
Diese kalte, unbewegte Miene reizte

Conradine. Weil sie acruhrt war.
erwartete sie auch von ".ndern Ueber
raschung und vergaß ganz, daß der
Mann immer von eiserner Ruhe und
Verschlossenheit starrte, solange nicht
etwas Unerhörtes ihn zu wildem
Jähzorn hinriß.

Wenn es dir aber unmöglich sein
sollte", fuhr sie fort, dich in die
neuen Verhältnisse zu sckiäen, steht s
jederzeit bei dir. die eine andere Be
sckäfligung zu wählen und meinen
persönlichen Dienst zu verlassen."

Vor fünf Minuten t itle sie noch
nicht daran gedacht, deieichen zu sa
gen.

Ich gratulier der anädigen Frau
vielmals", sprach Iasperson mit unbe-weqte- m

Gesicht. Und es ist wohl
besser, ich bekomme was anderes zu

thun. Bedienen bei Tis und so. daS
kann jeder gelernte Herrschaftsdiener
ja doch ttsser. Und daS Aufpassen,

daß der gnädigen Frc: Nichts ge

schiebt, daS thut nun wohl der neut
Herr." . ,

Tonradink empfand eintii heißen
Cchmkt,. $U iattt gtdllcht, bet Siteue
müßte sich hm btHnan, such Felir
kk-- hft i trft-Ht-t ?"'lknd,rkwl'chk
Empsmvungkn ftütrniri. auf ne ein:
jene Worte ihres Gatten die Vor
steÄung. daß Jaspersc:! eine Art Ei
fersuchteträger sei für den Verstört
nen die Furcht, bc auch die an
dem ihre Verbindung mit Felix so

kühl deorüßen könnte- -. Sie sollten
jubeln, sie sollten begrei'en: er war ihr
Glück.

Wie du willst. Jacerson". sprach

sie mit heißen Wangen, du hast ja
Zeit, dir zu überlegen, welch Anftkl
lung du willst, und r.?nn sich nichts
findet, soffen wir für dich in Amt.
Natürlich wird S für dich nur in
Verbesserung in Bezug auf dein Ein
kommen sein."

So muß sich doch fiir ihn an meine
Verlrdung ein froher und dankbarer
Gedanie knüpfen", dacie sie und war
sich wohl bemußt, daß sie ihn erkaufen
woll!?.

BkiMadamk m''-r- e i:nd Phöbe fand
Conradine dann einigo, Trost. Die
erstere, die i.!!re Stiefschwiegertochter
immer nur hin: deren Rücken zu kri

tisiren wagte. :;nd der alles daran lag.
die gewohnte Stellunq im Hause zu
behalten, lobte Felix mit den über
schiränalichsteii Worten. DaS war daS
beste Surroc!? fiir den fehlenden Her
zeneion. Pk?be weinte Thränen, halb
in Mitsreude, halb in Sehnsucht nach
eigenem Gliick.

Und Conradine verstand den zwie
fachen Grui-,- dieser Thränen gar
wohl. Sie :?:r eine Glückliche und
wollte glückli.1, machen.

Kaum d.-.-k; Felir. nachdem er sich

wie ein frerrer Besucher bei ihr batte
anmelden Iz'tn in ihrem gelben Zim-we- r

bei ibr rar, und nachdem sie ihr
Wiederseberi-zlilc- k mit heißen Küssen
gestiert. fao:t sie ihm, daß sie zusam
men nach Crllaeborgen fahren muß
ten.

Felir stand einer Ueberlast von
Geschäften. nUx beute dürfte er sich

ihr noch nies t erit,ihn. Nur sein
Leistungen, nur seine Arbeit, die zu
ihrem Nutzen gedieh, konnte seine Ar
muih oe?en ibrn Reichthum auSglei
chen. Er h.',be ja schon so viel ge
leistet, und alle? lass sich nachholen.
was etwa r.cA in den nächsten Zeiten
versäumt imde. Nein, er sei noch
nicht gewandt und meisterlich genug in
seinen Pflichten, halb noch ein Lernen
der. da gäbe es keine Minute, die der
loren gehen diirie.

(Fortsetzung folgt.? '

SrndeigknthuDübertrg,ir

Cincinnati, 13. Mai.
Katharine Hcmpelmann an CharleS

Steiner u. A 5 Jahre Pacht auf Ei
genthilin brkaimk als 119 West Elder
Straße. Monatliche Miethe $80.

Harrn Mmer an John Meyer u.
25 bei 105 Fuß an der östliche,,

Seite von Tawson Avenue in Cum
minsville; $1.

5mne5 McCartney an Mary
Sugtirs, Lots 210, 241 und 244 in
Miller und TafelS Cub. cm Const,
dine Ave.: $1.

George Baku an Henry L. Cawcin,
32 bei 1 1 4 Fuß an der südlichen Sei
te von Harrison Ave. in Fairmount;
?1.

William C. Wulfs an Charlotte
.. Wolff, Lö bei 121 , Fuß an der
Ostfeite von Cook Straße in Camp
Washington: $300.

Nudolvh Ruzicka' an Alonzo Le

Boy u. A.. Theil von Lot 47 in Mills
und Kline's zweiter Sub. in Oakley:
$1.00.

George 23. Iancey an Joseph Coy.
50 bei 120 Fuß an ddr Waflnngton
Ave. in North Bend: $1.

rank 5. Schneider an' The C.
CTT)maTh f!lMAi ' ö

einen Lodenrau, an Südostccke der
II. und Central Ave.: monatliche
Miethe $75. ,, '

Anna B. Seed ail Constant Lant
man u. A., Lot 725 und Theil von
Lot 728 in L. C. Hopkins' dritter

uv. in Elinwood: $1
Augusta Steinbon, an The Ahrens

tiot ,sm Engine Co., 3 ffnsz an
oer Südseite von Alsred Straße. 100
vun weltlich von Colerain Ave. in

Camp Washington: 81.
Eva K. Hausjer an Jlin A.

Hardrle. Lots 100, 107 und 108 in
Haineo und CrescU's erster Sub. in

Silvrrto: Pl.
William M. Tnagan an Tliomas

H. White. Theil von Lot 4 in Al
bers und ahle'e Addition zu Nor
wood; Kl. '

Lnlu Moore, per Sheriff, an John
I. Rose u. .. Lot 12 in Cushing's
Sub. ,n Loveland; P00.52

Artdur P. Taiilor an Norma K.
Taylor. Theil von Lot 84 in C. B.
FootL's Sub. an Holly Ave - Sl.

The Jenkins Construction & Realty
Co. an Lillian Vonderheide. 40 bei
117 Fuß an der Westseite von Bur

et Ave., til Fuß nördlich von Tor
chester Ave.; $1.

Elizabeth T. Long an Myers 2).

Cooper, 45 bei 120 Fuß an der We,t
feite von Delaware Ave., 200 Fuß
nördlich von Nidgeivau Ave. in Avon
dale: 81.

Theresa Angsell an Louisa Wed-dcndor- f,

Wegerecht sür einen Sewer
durch Lot 142 in Bryam und Tre
bor Sud. in Fairmount,' ?1.

Lourena M. Schermever an NI
chord und Stell Eberhard, 25 bei
100 stub an der Ut t fctti bort Witu
tin Llrahe; $1;

'lnri, i?- tffpWMfeAjttt frrit, flf .

Janien, Theil von Lot I in Bin,
Wood's Estate m Pleasant Ridge:
1250, ,

- , ,

Josephine A. Bruckman.Proeser
an Joseph I. kandier, Lots 53 und
59 in Barton, Brewster und Folz'
Sub. in St. Bernard: 81.

The Arlin Realty Co. an CharleS
..1.1. a 4,1 1 il- - AsiiQKunan, i" vvi itv ijuü mi

der Südseite von Washington venne,
zwischen tteinper und Sullivan Ave.,

m t. Bernard: 81.
Hermann Mühlenbard an William

H. Mül'lenliard, 10 Jahre Pacht vom
i,. Mai 1U14 an au, 100 Acker Land
in Sektion 3 in Colerain Township.
Jährliche Miethe $2S8 mit dem An- -

taufeprivllea.in, zu 8'-0-

George B. Baughan an James 22.
Toughrtty ii. A., 37 'bei 10(5 Fuf; an
der Ostseite von Tunset Ave., ans
Price Hill: 81.

The Ouo Humane Society an
Gettrude Bigransky. 25 be, 100 Fusz
a der Westseite von Euclid Ave., 250
Fusz südlich von Taniel Str.: 81.

Alice C. Croß an Zoe F. Dnnlap,
35 Fufz an der Ostseite von Upland
Place: 81.

I. F. Letz an Charles M. Z)ost.

Theil von Lot 9!) in Jvanhoe Syndi
kats Sub. in Norivood: 8l.

Tic Rock Bruner Building Co.
un Vanclia S. Harrison, 85 bei 110
FuK an der Südseite von MOvcillan
Strobe, 25 Fuiz westlich von Park
Ave.: 85425.

Vanclia S. Harrison an Cora B.
Hamilton, daoselbe Eigenthum: 81- -

Ter Staat Ohio an C. H. Wiltjee.
Theil von Lot 15 in Square 17 in
Murdock'e Sub. in California:
812.22.

Ter Staat Ohio an denselben. Lot
03 in Ouinn's Tub. in Camp Wash
ington : 830.38.

William Barth an MathiaS Mar-ti- n

u. A.. Lot 40 in Cedar Grove L.
und B. Assn. Sub.: $1 ' -

Harry A. Ostcrseld on Paul I.
Wiwi . A.. 25 bei 90 Fuß an der
nördlichen Seite von Ada Strafze in
Clifton Heights: 81.

Elizabeth Heitsmnian an Cdnxzrd
Keller. 25 bei 100 Fusj au Wash- -

burn Avenue in Cunimmsville: 81.
.Bernard Borgel an Edward Kel

len. dasselbe Eigenthum-- , 81.
Charles B. NiehauZ an Louis

Graf, 23 Jusz an der Westseite von
Sliker Avenue, 080 Fusz nördlich von
Glcnway Ave.: 81.

Amelia S. Lamon an Charles 23.

Niehaus. 50 Fuß an der Westseite
?: or r r o,.r. s:von C.1UCI itvr., ol'ü omutiuy

von Glenway Ave.: 81
Harriet Myer u. A. an Board of

Education von St. Bernard, 13 Lots
in Stephen Kemper's Sub. in St.
Bernard; 81072.90.

Mary A. Hoerrmann an Joseph
Stehle u. A.. 10 Acker Land in Sek-

tion 12 in Green Township: 81.
Fred. I. Stehle u. A. an Joseph

A. Stehle u. A., dasselbe Eigenthum:
8743.11.

Katie HaaS A. an denselben,
dadselbe Eigenthum: 81.

Mary G. Hinkte an The Krippen-dorf-Tittma- n

Co.. 41z bei 120 Fusz
an der Ostseite vn Sycamore Str.,
50 Fusz südlich von 7. Str.; 840.000.

Elizabeth Kneup u. 21. an John L.

Rickxirds, Lot 33 in Jaeob Schmu-cker'- S

Estate in Carthage; 1.

Elizabeth B. Meyer an Emma
Terrell, 21 bei 100 Fuh an der nörd.
lichen Seite von Hathaway Strafe?,
zrvischcn Baymiller und Jane Str.;
81.00.

Etta Fitzpatrick an Fannie Nigby,
Lot, 132 und 135 in Joseph F.
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Jimusr 1915
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John Meyer u. A. an Ormonde S.
& L. Co.: $1400. 1

Katie Moron an I. 5- - Sullivan;
$416.16.

Henry L. Gawein an Dayton Stc,
B. A. Co.; 81350.

John E. Covert an Miami S. & 2
Co.; 81500. ,

Äoseol, Cov an dieselbe: 8850.
Emma Lams an Guarantee Deposit

Co.: 81250.
Constanz Lantman an Home B. &

L. Co.; 81400.
Edward Koehl nn dieselbe; T3000,
Arthur Moore an dieselbe; ;$800.
Sylrefler Phalen an dieselbe;

$1000.
Charles E. Richards an Southern

Ohio L. & T. Co.;
Lillian Vonderheide an The Jen

kins Construction & Realty Co.;
8850.

Richard Eberhard an Lourena M.
Sckermeyer; 81750.

Anthony Armhein an Enterprise B.
A. Co.; 81300. '

Gertrude Vigransty an Germania
B. A. No. 2: 82750.

Lloyd Brownlow an The A.M.
Lewin Lumber Co.; 81800.

Cora A. Hamilton an Union Sav-
ings B. & 2. Co.; 88000.

KalVl,7. McKiernan an Clemen's
McKicrnan; 5900.

Mathias Martin an Senate L. &
83. A. Co.; $1750.

Eiorge.P. Cooke an John H. W
tkrböüse; $4000.
, Harry A. Ofterseld on Monarch B.

&mtmOi. ,
Oibrnatd stelltt art CtimmZnIvllle Ö
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Electric B. & L. A.; $750.
Annie E. Richmond an Southern

Ohio Savinas Bank Co.: $1000.
John L. Richard, an N. A. Powell.

Trustee- - $250.
Heiman KaminSky an Vida Han

ger; $700.
Emma Terrell an Ho.., Savings

Bans Co.; $1400.
Fannie Rigby an dieselbe; $2000.
Die.clbc an diesilb; $2000.
Getilgte' Hypotheken.

Herman H. Thumann an A. Jans- -

zen & Co.; $1821.
Ters.lbe an Literal L. 6c B. Co.:

$300.
Carl A. Posselt an East Side i.

& B. Co.; $1250.
Emma Smith an John C. Ar.v;

$2300.
Seward S. Sander an Mara o.

Thornton; $2800.
Ter an Liberal L. C. B. Co ;

$200.
Caroline Meyer an Ormonde S. &

L. Co.; $800.
Wm. Thompson an Ernst Station

L. & !fl. Co.: $2000.
ChaS. Bernhardt an BuicherS &

Trovers B. & S. Co.; $1500.
Emma C. Lam, an Guarantee Te

posit Co.; $1000.
H. Anthony Rulman an Home B.

& L. A. Co.; $500.
Jos. Fink an dieselbe; $,800.
John Hall an dieselbe; $1000.
Charles A. Tchmart an Poplar .

& B. Co.; $1500.
John A. Hardle an Siloerton L. &

B. Co.; $1000.
Wm. H. Seed an Anna B. Seed:

$1850.
Kalt Langland an Alvba B. & L.

Co.; $2000.
Lourena M. Schermener an Scu

thern Ohio L. & 2. Co.; $1500.
V. ü. Harrison an S. ülltie;;

$1000.
Derselbe an M. Ladley; $2500.
Terselb: an W. H. Mente; 85.Clara A. Hollerman an Schützen B.

& L. Co.; $2000.
Frances Burdfell an ' dieselbe;

$3500.
G. B. Reisiger an dieselbe; $1750.
John E. Covert an Theresa Lettin

ger; $1900.
Berd. S. Robb an Mercantile B.

L. Co.; $1500.
Wm. Botwin an Vine Street Cable

L. & B. Co.; $2000. ,

Harri A. Osterfeld an Monarch B.
& L. A. Co.; $3000.

John W. McDowell an Delta L. ,C.

Co.; $400.
John Roat an dieselbe; $500.
Etta Fitzpatrick an Mary Hoffman;

$205.
Wm. V. 2. Cramer jr. an Germa

nia Ro. 2 L. & B. Co.? $3000. -

Etta Fidvatrick an Homestead S.
& L. Co.: $'.850.

Dieselbe an Mary Hdffman; $500.

Die Helden v,n Meriko.

Ajax. TiomedeS und wie die übn
pen Helden der Jliade heiften. hatten
gewöhnlich, bevor sie ihre Armmuskeln
in Aktion brachten, rst auf den trosa
nischen FIdinntt wkitbin vernehm
barer Stimme eine Aussprache mit
dem Feinde. Seither ist dieser Ge
brauch in Versessenheit gerathen in.
dessen scheint er in der mexikanischen
Revolution wieder aufzuleben. Aller-
dings in modernerer Form, denn nach
dem .Public Ledger" in Philadelphia
sucht General Villa, bevor er sich an
schickt, einen von Regicrungstruppen
besetzten Ort u nehmen, dem Kom
mcmdeur, sofern die Verbindung noch
besteht, per Telephon nahezulegen, sich

e$ gutaiLl xu irgifot, CU . 0.

in den lebten Tagen die Revolutionäre
Bermejillo genommen hatten, beaus
hagle Villa inen seiner Untergebenen,
den General Angeles, sich mit dem
Kommandeur von Gom Palacio bei

Torrron in Verbindung zu sedm und
ihm von der nahen Ankunft des Fein
des Kenntnik zu geben. Der An
schluk würd hergestellt und es ent-

spann sich nun der Public Ledger"
muf: es ja wohl genau wissen fol
gende Konversation des Revolutions
generals mit dem Oberkommandeur
der Regicrungstruppen. General Ve
laZco:

Angeles: .Guten Morgen. Herr
General."

Velaöco: .Guten Morgen wo
ber sprechen Sie?"

Angeles: .AuS Bermejillo."
Velasco: .Was sind Sie schon

dort eingedrungen?"
Angeles: .Gewisz. Herr General."
Velasco: Na. dann raiulire ich."
Angeles: Danke. Herr General."
Velasco: .Was haben unsere Leute

gethan?"
Angeles: Gar nichts. Ich bin be

auftragt, Sie u suchen, uns die

Stadt 2orreon sofort ?u übergeben
dadurch würde viel unnütze? Blutver
gießen verhindert werden."

BelaSco: Warten Sie einen Au-

genblick!"
Ter Führer der Regierunastruppen

rief dann den Obersten Solorzano ans
Telephon, der Angeles klarmachen
friste, dag die Revolutionäre beim
Angriff einen schweren Stand haben
würden. General Angeles schnitt
schnell die Konversation ob, invksstn
läutete dee Apparat bald dsraits wie
bor und diesmal antwortete Villa
selbst. Am aiidtttN Ende ttt Srzhit,
Mt Akinotiv. dkr sich ci ein Officer
bet P?M!ftu)i!lttj:(r; Hrjtli" tftM ei'in man iniitmmi, v.'ft c8 üt
lasco selbst gewesen sei. Die Unter
haltun? gestaltete sich wie folgt:

Offizier: Wer dort?"
Villa: .Hier General Villa."
Offizier: Run. es dauert nicht

lange und wir sind bei Jbncm."
Villa: Nur Zmi,.er 'ran!"
Offizier: .Können wir bei Jfrn::,

zu Abend essen?"
Villa: .Wenn Sie hier ankommen.

wird wohl schmerlich noch einer übrig
sein, der irdilch Bedürfnisse hat.

Offizier: .Nun. versuchen werde.,
wir'S doch."

Villa: .Sehr schön, wir werten
hier sein-- . Um Sie zu unterhalten,
soln die beiden Regimenter Artilleci:
und die 10,000 kräftigen Burscken.
d-- e bei mir sind, ihr Möglichste- -
thun."

Offizier: .Wir kommen also und
werd,' Euch ein bischen zerzausen."

Villa; Hören Sie mal. T müssen

ein outer Soldat fein, denn Sie
n?7. stets im Dampf zu sein, von Pul
ve7 oder was anderem we:
weif. . . . ."

Hier wurde die Verbindung unter
buchen.

Einen aroszen Vortheil haben dies?
Telephongcspräche vor den Auseinan
dkrsctzunqen der homerischen Melden:
Bei letzteren war die Sache lebensge
fährlich denn unmittelbar nach been-

digter Unterhaltvnq ainaen sie au?
einanver los. In Mexiko hingegen
bleiben die Führer kübsch einander
fern, weswegen man auch noch von kei

nem aebört hat. der im Felde etrrelch:
Beschädigungen an d?m sterblick'ti?
Theil seines Ichs davongetragen häkle.

Eine Wette. Im Pariser BoiZ
de BoulpTe fiel i" Iett:r ?.ei! eine
junge Ama0!-- allgemein aus. r'rf
bltncind Schönlxit, auoe7.sch:inlich
eine Engländerin, die iedcn Mcrgen
auf einem prächtiaen Pferde svazieicn
ritt. Aus einen rlczanten Herrn, der
der Tam? oft bei seinen Spi zierritten
begegnet war. hatte die sMne Reiterin
großen Eindruck gemacht, nud er :var
dakr mfr tenia überrascht, als er sie
eine Nachmittags in einem vornehmen
Caf? unter den jung'n Ta:pen w,ed..-enlvecki-

die den Thee kervirten. '
traute Zunächst seinen Augen nicht,
niußte sich aber dck, überzeugen, das
die elegante Dame, die jeden Morgen
im Tois spa-'ere- n rktt. Nachmittags
diese mertwIirdigeVertvcii-.dlun- a duräi
gemacht hatte und. als ob sie nichts an
deies aeivöbnt wäre, mit Theekanne.
Milchtopf und Kuchenteller
Mb", Nl"5k?rschunacn. die der F:an
zofe-anstel- ergaben des Räthsels
Lösung. Die junge Dame, die einer
hlchstehendkn enqli ch'n Familie ange
hört, herrschte eines Tages ein sunaeZ
Dienstmädchen, das ihr nicht lebhaft
genug beim Theeservieren zu sein'
schien, allzu temperamentvoll an und
ihr. Vetter, der zugegen war. machte
ihr Vorhaltungen, sie müsste sich doch

an die Stelle der Leute versetzen und.
N'irhr Geduld beweisen. Sofort er
klärte die iunqe Dame, wenn sie den
Tiee zu serviren tvj'te. so würde sie,

Wi zweifellos besser verstehen, und als
ein Wort daZ andere !,&. schlug sie

ine Wette vor. sie wollte wirklich
einen Monat lang an Stelle des un
geschickten jungen Mdcn ?kee ser-

viren. .Du wärst die Rechte!" saqte
der Vetter. .Wag gilt die Wette V
Ein Pferd!" Top!" Gesagt, ge-

than. Die junge Engländerin trat
wirklich ihren Dienst im Caf6 an und
versah ihn mit Umsicht und Eifer,
während der galante Vetter gar nicht
erst den Ablauf des Monat, abwar
tete. sondern sich sofort besiegt erklärte
und seine Wette zahlte. So hatte
man in Pari die Gelegenheit, ein
merrwllrdigeSTvppelleitn ju UaU
OchtUU.


